
Buchbesprechungen

Giselbert eussen? DIE NEUE LITURGISCH 126 S, 9,80 Ver-
lag OSe: Knecht, Frankfurt/M. (3179)

Um die christliche Gemeinde geht 065 Ja 1n allem Bemühen, 1n ıhr und miıt ıhr die heili-
SCn Geheimnisse 1in rechtvollzogenem liturgischen Iun tejern. Verfasser x1ibt eine Ana-
lyse des heutigen Mens  en, der siıch weiıthiıin VO  3 Gott entfernt hat un sOomıi1t auch das
Verständnis für die Symbole eıner liturgischen Feier verlor. Die Hinführung des moder-
1nen Menschen 1St daher ein Zentralanliegen. eussen äßt keineswegs mIiIt einer NOL-

wendıgen Kenntnisnahme der vorgegebenen Schwierigkeıiten auf siıch beruhen, sondern
weIlst Wege einer VO:  e} inneren Erneuerung der heıiliıgen Gemeindeliturgie. Gerade weıl
der Vertasser OFt ansetZt, VO  3 woher solche erneut verlebendigte Lıturgie TSTE möglich
wird, 1St se1n Buch beachtenswert. Dr. Anselm Schwab OSB

Franz Enzler (Herausgeber): Beiträge einem
Priesterbild. 138 S, lam., sfr./DM 2,80 Rex-Verlag, Luzern (3224)

Für Manchen der für Viele eıne Überraschung,. Wır sind vewohnt, das Amt des
Priesters vordringlich 1N seiner Eigenschaft als Zelebrant der heiligen Melfteier sehen.
Doch in der altesten Urkirche War dem Presbyter, WwI1e dieses Buch ausführt, eigentlich
Nnur dıe Leitung einer Gemeinde, die ehr- un Hiırtenaufgabe zugeteilt. Erst wesentlich
spater hatte kultische Funktionen, die Zelebration der heiligen Me{fßteier und wurde
mMIt dem Namen Sacerdos bezeichnet. Daher SIN die kultischen Aufgaben 1Ur eine Seıite
seiner Tätıgkeit. SO sprechen auch konziliare Dokumente N1' mehr VO: Sacerdos, SON-
ern VO: Presbyter. Eın gewi15 lesenswertes Buch, das u11ls hier vorliegt.

Dr. Anselm Schwab OSB

Jean Orchampt, Andr. Polaert: LITURGIE MIT KINDERN. Wortgottesdienst ZUr

Eıntührung. 232 S Kaft., DM 11,80, 597,/0, str 13,90 Verlag Pieıifter, München (2229)
Ja, als WIr noch VOr ünfzig der weniıger ahren noch Kinder N, da hatten WIr

noch Kindermessen, 1n denen c5 Mit den damal< üblichen Medigesängen, die INnall uns e1in-
gelernt hatte, sein Genügen finden mussen. ber WIr hatten VOr dem heiligen Geschehen,
das sıch Altar ollzog ine Ehrfurcht, die einfach selbstverständlich WAar.

Nun ber hat sıch die Sıtuation vollauf gewandelt. Daher 1St die Gestaltung eınes
Kıindergottesdienstes eın 5hanz nehmendes Anlıegen geworden. Das vorliegende
Buch bietet 'Texte für einen Kinder-Wortgottesdienst, der die jungen Leutchen ZU rechten
Verständnis und Mitvollzug der Mefeier hinführen ol Besonders wertvoll erscheinen
uns dabeji jene Wortgottesdienste, welche die Hauptgeheimnisse des Heilsmysteriums 1m
auf des Kirchenjahres, WI1e i Weihnachten und ÖOstern, den Kindern deurtlich un!
verständlıch machen wollen. Die Art un Weıise, WIie solches versucht wiırd, kann allen,
die mit Kinderseelsorge Iun haben, reiche Anregung bieten.

Dr. Anselm Schwab OSB

Waldemar Molinski: DIE VIELEN WEGE HEIL Heilsanspruch und Heilsbedeu-
Lung nıchtchristlicher Religionen, Verlag Pfeifter, München; 150 95 kart., 10,80,

52,10, sfr 12,80 Pfeifter Werkbuch Nr. 81 (3311)
Von den vielen „Wegen ZUum Heil“ werden dre einzeln dargelegt. Pragnant und doch

differenziert oibt Lassalle einen vorzügliıchen Überblick über den Buddhismus. Etwas
einschränkend behandelt Parent den Islam den Aspekten der Heilsbotschaft und
des Heilsanspruches. Dıe Darstellung des Judentums (eine mehr religionsphilosophische)
rch Levin-Goldschmidt weılst NUuUr gelegentlich auf die Schriften des Alten Testa-

Wenn sich seine Ansıcht und jene Parets über die Heilsbedeutung dieser eli-
g10nen mi1t der katholischen Bewertung VO:  w Waldentels nıcht decken, 1St eden-
ken, dafß selbst die katholische Sıcht verschiedene Schattierungen autfweist. Unklar bleibt
die Meinung Molinskis, der die Mıssıon als Einladung ZU) Leben 1in der christlichen
Gemeiinschaft betrachtet, ber doch sıch zufrieden geben möÖchte, wenn der Hindu eın
besserer Hindu WI1r! Der Anhang mit TLexten über Buddhismus, Koran, Judentum und
Vatıcanum 11 SOW1e ein Literaturverzeichnis bıeten die Möglichkeit, sich selbst miıt 5C-
Wwıssen Fragen auseinanderzusetzen un: seinen eiıgenen Standpunkt erarbeıten.

Ivo Auf der Mauyur

Maurus Neuhold OSB DAS OFFIZIUM DER SCHWESTERN DES
II VATIKANISCHEN KONZILS 1417 d Kart., 6,80, Verlag Butzon u Bercker,
Kevelaer O33}

Der Verfasser, Benediktiner des Steirischen Klosters Seckau und Jangjähriger Mitarbei-
ter des verstorbenen Fleischmann, hat sıch der überaus dankenswerten Aufgabe Ntier-



19}  > 1n vielen Werkwochen, Exerzıtien etC. den Schwestern Einführungen 1nNs eilige
Offizium bieten. Dıie dort ber den SaANZCH deutschen Sprachraum hın gehaltenen
Vortrage SOWI1@e Wwe1l Predigten von Weihbischot Karl Gnädıinger (Freiburg x Br.) und

iınzenz Stebler OSB (Marıa Stein/Schweiz) sınd hıer in einem Bu:
gefaßt. Diese Ansprachen SIN als eine echte Bereicherung der lıturgischen Literatur
bezeichnen, die gerade den Ordensleuten, 1m besonderen den weıiblichen, die geistlichen
Werte des heiligen Offiziums eröftnen wollen Zu n Wware noch, da die Vortrage,WI1e S1e uns hier schrıftlich vorliegen, in einer klaren un durchsichtigen Form S1IM

Dr Anselm Schwab OSB

Thierry Maertens Jean Frisque: KOMMENTA DEN UEN
DER Band Erster Adventsonntag bis Sonntag ach Erscheinung. Oktav 337 SR
KArt. lam., 23 ,— . Verlag Herder, Freiburg
and Z Woche, E Sonntag. 397 Seıten, kart. lam., 25,— (3344)
Band Aschermittwoch bis ÖOstern. 2360 S kart. lam., 25,— (3345); Verlag Herder
Freiburg—Basel— Wien.

Für die deutsche Übersetzung dieses Werkes dürfen WIr wirklich ankbar sSe1in. Es
bedeutet 1n der Tat eine eachtliche Hilfe für den Priester, der seine fejernde Gemeinde
1n den Inhalt der Lesungen jeweils eintühren oll Sınd doch die tausend

Perikopen, die autf uns „Zukommen‘““. Der heutige allseits ausgelastete Priester
ware Ja W as den Durchschnitt anlangt, Sar nıcht imstande, den Inhalt dieser Lesungen
seiner versammeiten Gemeinde auszulegen und deuten. Er se1l enn ein Fachexegetiker.
Und dıe SIN: Ja bekanntermafßen dünn gesat. So sınd WIr alle miteinander dafür dank-
bar, da{fß u1ls eine solche Hıilfe dargeboten wird.

Das Buch bringt jeden einzelnen Perikopen ZUETST einen Abschnitt über den CX 6-
getischen Zusammenhang un hernach die thematische Auslegung. Hıeran schliefßt sıch dann
die „Kritische Vergegenwartigung““. Die jeweıligen Ausführungen sınd durchaus auf die
betende Gemeinde bezogen. Wır mit Freude die nächsten Bände dieses Wer-
kes Wenngleich schon allenthalben aAhnliche Publikationen 1Dt, halten WIr doch
diese als sechr wertvoll. Wır möchten diese auch sehr empfehlen.

Dr. Anselm Schwab OSB

Musik und Altar
CHRISTOPHORUS-SCHALLPLATTE, cm—33UpM; 75 929
Messe P Arbresle VO  w Michel Puig. Eın Experimental-Ensemble, Leıitung: Michel Puig

Die Verzögerung der hiıer vorgestellten, bereıits 1968 eingelangten Platte, ISt nıcht allein
die Schuld des Rezensenten. Weıl heutzutage der uralte atz: „ANIM. CI
ORIS“ VErSCSSCH, Ja verfemt iSt, WI1ie Ose Pıeper SAagt, darum 1St unNnseTeEN Zeıtgenos-
SCH der Zugang AAg Welt des Sakralen versperrt! Daher 1St 6cS5 auch möglich, daß uns
1er eine Schallplatte 53 ZUr Liıturgiereform“ (danke csehr tür eiıne solche Retorm prasen-tiert werden kann, deren Inhalt ein Hohn 1St aut alles W as eilig, hoch un rha en! Eın-

vernımmt 188128  w} eın jedem Gotteshaus unwürdiges Geheul und Larmen eıner Irom-
PeTLE und TIrommeln, WI1€e wenn VOrLr der Kirche Kriegsliärm ausgebrochen ware. Eın BCc-
radezu unerträgliıches Geheul menschlicher der tierischer Stimmen bricht los, einmal
Grunzen, dann wieder Gewinsel. Manchmal eın Gekreische völlig verstorter vielleicht
masochistischen Orgıen hingegebener Individuen.

Das oll den eklommenen, verstoörten, in das Irdische allzusehr versunkenen Men-
schen elfen, heiler werden? Nıe und nımmer! möchte 1, mıiıt eiıner solchen
Art pseudoreligiöser Musık 1St das Diabolische vollends in das Heıligtum des Herrn e1nN-
vebrochen! Dıie Entsakralisierung 1St vollkommen! Wenn dergleichen 1m Konzertsaal dem
Publikum vorgesetzt wird, ich, dafß die meısten Besucher den Konzertsaal
fluchtartig verlassen. ber ın der Kıiırche Wagt INa  w mit derlei infernalischen Kreisch-
und Lärmorgien die gyläubigen Menschen „bereichern“‘. Daß dabei die Ausführenden
und die Hörenden 1Ur leerer, bedrückter, unruhiger, abgestandener, Ja aAarmer werden,
wundert miıch keineswegs.

Wenn autf der Plattentasche heißt, der Komponist Z1ng ıcht davon Aaus eine —
derne Musık schreiben, mMu BESAaRT werden, dafß diese Art „Musik“ weder VO:  a
alten Vorbildern herkommen kann, och modern ist! Sıe 1St nıchts, als eın Getöne, ein-
mal schrill, einmal leise! Sıe hängt einfach iın der Lutt Wer sıch ihrer bedienen will, der
bediene S1'  ! Sıe höchstens für ausgelaugte Hırne aller Weltanschauungen, die iINnan
heute auch bedenkenlos ın der katholischen Kirche vereinen will, und noch mehr
für gänzlich abgestumpfte Gemüter! Die Qualität der Platte 1St mittelmäßi

ertho. Flachiirger‚ Organıst


